
Das Reizdarm-Syndrom 
Prof. Dr. med. Andreas Stengel
FA für Innere Medizin / FA für Psychosomatische Medizin
und Psychotherapie; Ärztlicher Direktor der Klinik für 
Psychosomatische Medizin und Psychotherapie am 
Klinikum Stuttgart. 

Körper, Bild und Symbol
Prof. Dr. med. Ralf Bolle
FA für Psychosomatische Medizin und Psychotherapie / 
Psychoanalyse; Analytischer Kunstpsychotherapeut in 
eigener Praxis in Esslingen; Lehranalytiker und Dozent am 
C. G. Jung-Institut Stuttgart.

Anmeldung bis 10. April erforderlich:
gesellschaft@cgjung-stuttgart.de
C. G. Jung-Gesellschaft Stuttgart
Tübinger Straße 21 – 70178 Stuttgart
Tel. 0711 - 51 87 23 65

Teilnahmegebühr 20 Euro  
(Mitglieder und Studierende frei) 

Die Teilnahme an der Führung in der Staatsgalerie ist mit 
Gebühren verbunden und auf 25 Teilnehmende begrenzt. 
Eine Anmeldung ist daher erforderlich.

Parkmöglichkeiten: Parkhaus GERBER;
Parkhaus Sophienstraße; Parkhaus der WGV 

PSYCHOSOMATISCHER DISKURS 2026

25. April 2026
Zertifiziert durch die LÄK

Somatoforme 
Störungen 
„Wenn der Sinn sich im 
Körper verliert“ (M. Sidoli)



Das Vorbereitungsteam 
Dr. med. Simone Bley, Dr. med. Katharina Dönneweg
Dr. med. Bernd Gramich,  Sylvia Runkel,
Dr. med. Elisabeth Schmid

Somatoforme Störungen
– an der Berührungsstelle 

von Körper und Psyche

Samstag, 25. April 2026
09:00 - 12:00 Uhr 

C. G. Jung-Institut Stuttgart
Tübinger Str. 21
70178 Stuttgart

09:00 - 09:15 Uhr 
Begrüßung  und Einführung 
in das Thema
Sylvia Runkel / Bernd Gramich

09:15 - 10:00 Uhr Vortrag
Das Reizdarm-Syndrom
Diagnostik und Therapie
Prof. Dr. med. Andreas Stengel

10:00 - 10:30 Uhr Diskussion und Pause

10:30 - 11:15 Uhr Vortrag
Körper, Bild und Symbol
Prof. Dr. med. Ralf Bolle 

11:15 - 12:00 Uhr Diskussion

12:00   Uhr Ende

13:00 - 14:30  Uhr  Führung  zum Thema          
„Körperbilder“ in der Staatsgalerie Stuttgart
Andreas Pinczewski, M.A. in Kunstgeschichte     
und Anglistik

Liebe Kolleginnen und Kollegen, 

das oft symptomclusterartige Beschwerdebild der 
somatoformen Störungen fordert uns in unseren 
ärztlichen wie psychotherapeutischen Praxen häufig 
heraus. Da morphologische Organveränderungen per 
Definition fehlen, handelt es sich um eine klinisch-
psychosomatische Diagnose. Der Umgang mit dem 
unerklärlichen Leiden erfordert ein psychosomati-
sches, biopsychosoziales Verständnis von Gesundheit 
und Krankheit sowie einen multimodalen Behand-
lungsansatz – und offensichtlich auch verschiedene 
Verständnismodelle. Dies bildet sich neuerdings auch 
in ICD 10 und ICD 11 ab.

Wir möchten psychosomatische und psychodynamisch-
jungianische Denkansätze zusammenbringen, um 
Einblick in aktuelle diagnostische Leitlinien und 
Behandlungsansätze zu gewinnen.

Um den interdisziplinären Dialog zu fördern, laden wir 
Sie – klinisch tätige und niedergelassene, somatische 
wie psychotherapeutische Ärztinnen und Ärzte, 
Psychotherapeutinnen und Psychotherapeuten – zu 
unserem diesjährigen Psychosomatischen Diskurs 
herzlich ein.

Wir freuen uns sehr auf Ihre Teilnahme!
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